
Einleitung

Das vorliegende Jahrbuch dokumentiert iın seinem Themenschwerpunkt die Studienta-
gung des Jahres 2003, die dem Tıtel »Schwäbische Identität weltnahe Katholizi-
tat. 175 Jahre Diözese Rottenburg-Stuttgart (1828—2003 )« gemeinsam VO Geschichts-
vereın (Professor Dr Hubert Wollf) und Akademie (Dıieter Bauer) der Diıözese
Rottenburg-Stuttgart in Weıingarten durchgeführt wurde (vgl den austührlichen 'Ta-
gungsbericht 1in R]JKG 22 2004, 297-303).

Hubert Wolf arbeitet in seinem einleitenden Beıtrag »Eın Bıstum 1m Staate Beu-
telsbach. Zur Formierung der Diözese Rottenburg 1M Jahrhundert«) die Hauptlinien
der Entwicklung der Diözese in der eıt des Königreichs Württemberg heraus. Die Re-
volution VO 1848, das Erste Vatikanısche Konzıil un die Wende ZU 20 Jahrhundert
(>Drei-Bischofs-Jahr« identifiziert Wolt als Zeıitschnitte, denen markante We1-
chenstellungen für die weıtere Entwicklung der Diözese vollzogen wurden. In den tol-
genden Beıträgen steht die Geschichte des Bıstums 1im 20 Jahrhundert 1mM Mittelpunkt
des Interesses einer Periode, die bisher I11Ur punktuell in Einzelstudien ertforscht WUur-
de Miıt dem Ende des Königreichs Württemberg sıeht Taus Arnold (»Zwischen Zen-
S und Peripherie die Rottenburger Diözesanıdentität, 9—1 978«<) auch einen t1e-
fen Einschnitt 1mM Selbstverständnis des württembergischen Landesbistums gegeben.
Bischof Keppler pragte erfolgreich eine u& Oorm der auf den Bischof zentrierten Di1ö-
zesanıdentität. Durch die Belebung VO Walltahrten und die (Wiıeder-)Ansiedlung VO  3
Orden knüpfte zugleich bewusst die relıg1ösen, zumeılst barocken Tradıtionen 1n
den einzelnen Regionen der Diözese Durch eine Interpretation der Diözesanjubilä-

bıs 1978 ann Arnold die Fortentwicklung des Selbstverständnisses hın ZUur
»Martinusdiözese« nachzeichnen. Domüinik Burkard (»Theologie und Gesellschaft 1M
Umbruch. Die Katholisch-Theologische Fakultät Tübingen 1in der Weımarer Repu-
blik«) schildert die zentralen Entwicklungen un die personelle Zusammensetzung der
Fakultät VOL 1933 Mıt der Einrichtung eines Lehrstuhls für Pastoraltheologie, der Be-
SETzZUNg des Lehrstuhls für Patrologie und der Einrichtung eiınes Seminars mıiıt eigener
Bıbliothek tfand die Fakultät, deren Bestand ach 1918 ur7z 1in rage gestellt wurde, An-
schluss die Standards der eıt.

Andreas Holzem (»Katholische Kultur 1in kommunalen Lebenswelten Südwest-
deutschlands. ‚Katholisches Miılijeu« iın kultureller Erweıterung Skizzen eiınes langfris-
tigen Forschungsprogramms«) stellt 1n kritischer Diskussion der »Milieu«-Theorie eın
langfristig und breit angelegtes Programm ur Erforschung des Katholizismus 1im eut-
schen Südwesten VOILI, das besonders darauf abzielt, kultur- un! irömmigkeıtsgeschicht-
liche Aspekte stärker herauszuarbeiten und 1M Kontext der modernen Gesellschaft
deuten. Raıiner Kohlschreiber (»Das katholische Leben in Stuttgart. iıne Auswertung
statiıstischer un narratıver Quellen, 1871—1933«) stellt 1n seiınem Beıtrag zentrale Er-
gebnisse seines Tübinger Promotionsprojekts VOTr. Kohlschreiber annn belegen, Aass in
Stuttgart erst VOL dem Ausbruch des Ersten Weltkriegs eine CNSC Bındung der Katholi-
ken Kiırche und Zentrum erreicht wurde. Bıs diesem Zeitpunkt hatte sıch die paSs-
torale Versorgung deutlich verbessert un! die kontessionellen Relationen in der schnell
wachsenden Hauptstadt verändert. Während des Zweıten Weltkriegs lebten iın großer
Zahl Katholiken in Württember die z.B aus den zerbombten Großstädten des uhr-
gebiets 1in Dörter der Schwäbisc Alb evakuiert wordenC Christoph Holzapfel
(»»Erschreckend 1St die relig1öse Verflachung un! Verwirrung«. Evakuiertenpastoral als
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Seelsorge 1mM Krıeg«) schildert in seinem Beıtrag, ebenfalls auf der Basıs seiner Tübinger
Dıssertation, Rahmenbedingungen, Formen un:! Inhalte der Evakuiertenpastoral.Ulrike Altherr (»Nur Kinder, Küche, Kirche? Katholisches Frauenleben in den
1950er und 1960er Jahren«) untersucht, welches Frauenbild die katholischen Frauenor-
ganısatıonen Nur in Einzeltällen un zeıtliıch SC  ‘9 unterstutzten s1ie die
Forderungen ach einer Neu definierten Stellung der Katholikinnen in Gesellschaft und
Kirche, die tradıtionellen Rollenbilder wurden in vielen Verbänden weıter
Der Kampf die Bekenntnisschule wurde in Württemberg in den Nachkriegsjahrenheftig geführt Stefan Meißner untersucht diesen Konflikt, in dem 6r nıcht 1Ur dessen
Verlautf schildert, sondern auch die einzelnen Posıtionen herausarbeitet.

Bischof arl Joseph Leiprecht und Georg Moser werden 1in der orm VO persönli-chen Berichten VO Zeıtzeugen vorgestellt: Eberhard Mühlbacher schildert tacettenreich
die Jahre, 1in denen als Sekretär bei Leiprecht arbeitete. Hubert Bour, lange Jahre Re-
terent VO Bischof Moser, entwirtft eın einfühlsames Bild dieses populären Bischofs.

Dıie Geschichte VO  3 Klöster und Orden Oberschwabens steht 1m Mittelpunkt VO  am}
7wel weıteren Beıträgen. Joachim Fischer schildert für das Stift Waldsee den typischenFall eines spätmittelalterlichen Pfründenstreits (>Eın spätmittelalterlicher Pfründen-
streıt. Di1e Besetzung der Propsteı Waldsee 1490/92«). Bruno rıngs ediert ein bisher
nıcht bekanntes Dokument Z Viısıtationspraxı1s der Prämonstratenser 1MmM frühen 15
Jahrhundert (»Eıne Kostenregelung VO  3 1401 für die Visıtation schwäbischer Prämon-
stratenserklöster«).

Bischof Clemente Isnard SB aus Brasilien schildert das Leben des A4Uus Ravensburgstammenden Benediktiners Martın Michler, der 1920 als Novıze in die wieder begrün-
ete Abte1i Neresheim eintrat, spater aber durch den Orden ach Brasilien entsandt
wurde, ZU Abt VO S20 Bento 1in Rıo de Janeıro gewählt wurde.

In »Kritischen Miszellen« werden VO Helmut Feld (»Neues Licht auf den Bamber-
CI Reıter«), Anne Conrad (»Heıinrich Bullinger Die Wiederentdeckung eınes Prag-
matikers«) und Norbert Haag (»Neuere Veröffentlichungen zZUFr Geschichte der Reichs-
kirche in der Frühen Neuzeıt«) thematisch konzentriert CubeGiIie Publikationen
diskutiert. Rezensionen VO  am} mehr als 7Ö Neuerscheinungen Aaus dem Bereich der Kır-
chengeschichte und der Nachbardisziplinen beschließen den Band
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